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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 4. Januar, 11 Uhr, Stadt-Information im Rathaus

Übergabe eines Spendenschecks in Höhe von 10.000 Euro für UNICEF
(erster Teilbetrag aus dem Erlös der UNICEF-Sammelaktionen 2005 der
Stadt-Information) an Edith von Welser-Ude, die Schirmherrin dieser Ak-
tionen.

Freitag, 6. Januar, 12.30 Uhr,

vor dem Alpinen Museum auf der Praterinsel

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur traditionellen
Zeremonie der Gewässerweihung für die Isar der Griechisch-Orthodoxen
Metropolie von Deutschland.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 10. Januar, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 10. Januar, 20 Uhr,

 Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 10. Januar, 19 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe) mit
dem Vorsitzenden Ludwig Wörner.

Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Bürgerheim”, Bergmannstraße 33

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe).
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Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr, Sportgaststätte des

SV Helios Daglfing, Nebenzimmer, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum

Giesinger Bahnhof, „Gepäckhalle”, Giesinger Bahnhofplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing). Zu Beginn der Sitzung
findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Walter Horst statt.

Dienstag, 10. Januar, 19 Uhr,

Stadtteilzentrum Fürstenried Ost, Bürgersaal, Züricher Straße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersendling - Forsten-
ried - Fürstenried - Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-

stunde mit dem Vorsitzenden Hans Bauer statt.

Dienstag, 10. Januar, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Anne-
marie Kenst statt.

Dienstag, 10. Januar, 19 Uhr, Pfarrsaal St. Agnes, Waldrebenstraße 15

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasen-
bergl) mit dem Vorsitzenden Dr. Rainer Großmann.

Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr,

Pfarrsaal St. Agnes, Waldrebenstraße 15

Sitzung des Bezirksausschusses 24 (Feldmoching - Hasenbergl).

Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.



Rathaus Umschau
Seite 4

Meldungen

(teilweise voraus)
Die Ernte früherer Jahre – und neue Aussaat:

Jahresvorschau der Stadtverwaltung 2006

(3.1.2006) In einem Pressegespräch stellte Oberbürgermeister Christian
Ude die wichtigsten Vorhaben der Stadtpolitik und der Stadtverwaltung im
Jahr 2006 vor:
„Die drei Großereignisse, die das kommende Münchner Jahr prägen wer-
den, sind der Öffentlichkeit ja schon bewusst: Die Fußball-Weltmeister-
schaft im Sommer, der Papst-Besuch im Herbst und die Einweihung der
neuen Hauptsynagoge am 9. November 2006. In zwei der drei Fälle kann
die Stadt München eine Ernte vieler Arbeitsjahre einfahren:
- München wird die Eröffnung der Fußball-Weltmeisterschaft sowie

sechs spannende Spiele nur deshalb erleben können, weil wir nach
fünfjährigem Ringen um die beste Lösung fünf weitere Jahre solida-
risch an einem Strang und in die selbe Richtung gezogen haben, um die
attraktivste Arena bieten zu können. Dieses Lob gebührt den beiden
Clubs, dem Freistaat und der Stadt und allen Behörden, die zur überra-
schend schnellen Realisierung des Stadions und seiner Verkehrsanbin-
dung beigetragen haben. Der „Lenkungskreis Stadion”, den ich bis zur
Eröffnung im vergangenen Sommer geleitet habe, konnte lange vor
Weltmeisterschaftsbeginn aufgelöst werden, weil er seine Arbeit
erledigt hatte.

- Mit Einweihung der Hauptsynagoge am 9. November nimmt das
Jüdische Zentrum auf dem Jakobsplatz, das noch durch Schule, Kinder-
garten, Gemeindeverwaltung und städtisches Museum ergänzt wird,
endlich Gestalt an und Münchens hässlichste Kriegswunde in der
Altstadt wird geschlossen. Ich halte die Realisierung des größten
jüdischen Bauvorhabens in Europa inmitten der historisch so schreck-
lich belasteten früheren Hauptstadt der Bewegung für den stadtge-
schichtlich bedeutsamsten Vorgang und das erfreulichste Ereignis
meiner Amtszeit. Auch hier haben die Vorarbeiten insgesamt ein Jahr-
zehnt gedauert.

Und was steht 2006 sonst noch auf dem Programm?
I. Einzelne Vorhaben

1. Bauleitplanung

Das Planungsreferat wird dem Stadtrat bedeutsame Bebauungspläne
zur Beschlussfassung vorlegen:
Für das Areal der Prinz-Eugen-Kaserne an der Ingolstädter Straße
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steht der Grundsatzbeschluss an. Hier sollen etwa 938 Wohneinheiten
in freifinanziertem und etwa 938 Wohneinheiten in sozial gebundenem
Wohnungsbau erstellt werden; ergänzend zwölf Kindergartengruppen,
vier Krippengruppen, sechs Hortgruppen und eine Grundschule.
Für das Gebiet „Rund um den Ostbahnhof” muss ein Strukturplan
erstellt werden; hier sind zirka 830 Wohnungen, zirka 10.000 Arbeits-
plätze, zirka vier Hektar Grünfläche geplant.
Beim Bebauungsplan Bahnhof Pasing steht der Satzungsbeschluss
auf dem Programm; hier geht es um 900 Wohneinheiten sowie 2.400
Arbeitsplätze.
Für das Areal zwischen Dachauer Straße, Leonrodplatz, Schwere-

Reiter- und Heßstraße ist der Aufstellungsbeschluss vorgesehen.
Auf dem Grundstück soll ein Servicezentrum (Baubetriebshof) für das
Baureferat mit einer Grundstücksgröße von zirka 18.000 Quadratme-
tern entstehen. Der restliche Bereich soll überwiegend für Wohnbebau-
ung verwendet werden.
Zur Billigung wird der Bebauungsplan für das Löwenbräu-Gelände an

der Nymphenburger-/Dachauer Straße vorgelegt (250 Wohnungen,
865 Arbeitsplätze).
Für das Siemensgelände an der Hofmannstraße wird als erster
Teilbebauungsplan der Bebauungsplan für den Kernstandort mit zirka
6.400 Arbeitsplätzen und zwei für die Öffentlichkeit nutzbaren Fuß- und
Radwegverbindungen zur Satzung gebracht.

2. Kindertagesstätten

Das Sozialreferat wird 168 Krippenplätze eröffnen: In der Elsenheimer-
straße, in der Paul-Heyse-Straße und in Haar. Für weitere 48 Plätze auf
der Nordheide wird der Bauauftrag erteilt.
Das Schulreferat wird Kindergärten und Kooperationseinrichtungen
fertigstellen: am Ackermannbogen, in der Wesendonkstraße, am Aubin-
ger Wasserturm, In den Kirschen, an der Hofmannstraße, im Arnulf-
park, auf der Nordheide, am Max-Lebsche-Platz und in der Allescher-
straße sowie für 17 Krippen-, Hort- und Kindergartengruppen in der
Messestadt. Baubeginn wird sein für Kindergärten und Koopera-
tionseinrichtungen an der Planegger Straße, der Cosimastraße, der
Waldmeisterstraße, dem Ackermannbogen (insgesamt neun Gruppen),
an der Orleansstraße und der Grünerstraße, in der Messestadt (insge-
amt acht Gruppen), in der Riemerschmidstraße und auf der Theresien-
höhe (vier Gruppen), in Nymphenburg Süd (sieben Gruppen), an der
Moosacher Straße, der St.-Michael-Straße, der Paul-Löbe-Straße, der
Großhadener Straße, An der Schäferwiese und am Pasinger Heuweg.
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Es bleibt dabei: München investiert in die Kinderbetreuung, dies ist eine
Zukunftsvorsorge, für deren Finanzierung auch getrost Darlehen aufge-
nommen werden können.

3. Zukunftsinvestition Schulbau

Auch als Schulstadt investiert München kräftig:
Im Jahr 2006 wird die Generalinstandsetzung der Grundschule Manzo-
straße 79 in Allach-Untermenzing und die Erweiterung der Grund-
schule Gertrud-Bäumer-Straße 19 in Neuhausen-Nymphenburg

abgeschlossen. Das Baureferat beginnt mit der Generalinstandsetzung
der Grundschule an der Stielerstraße in Ludwigvorstand/Isarvorstadt

sowie mit der Generalinstandsetzung und Erweiterung des St.-Anna-
Gymnasiums in Altstadt/Lehel. Die Erweiterung der Grundschule An
der Schäferwiese in Pasing-Obermenzing und der Neubau der Frei-
sportanlage an der Rennerstraße in Ramersdorf-Perlach werden
begonnen.
Große Investitionen verlangt auch die Einführung des 8-stufigen Gym-
nasiums: von insgesamt 27 Einzelprojekten mit einem Gesamtaufwand
von mehr als 54 Millionen Euro werden im kommenden Jahr Projekte
mit einem Kostenaufwand von zirka 30 Millionen Euro realisiert. Für
weitere fünf Projekte soll die Projektgenehmigung erfolgen.

4. Zwei weitere Sozialbürgerhäuser

Gleich zwei Sozialbürgerhäuser wird das Sozialreferat im Jahr 2006
eröffnen: das Sozialbürgerhaus Sendling-Westpark für die Stadtbezir-
ke 6 und 7, das Ende März seine Pforten öffnen soll und das Sozialbür-
gerhaus Ramersdorf-Perlach für den 16. Stadtbezirk, dessen Einwei-
hung im Sommer vorgesehen ist. Mit diesen beiden Sozialbürgerhäu-
sern wird das Netz immer enger geknüpft: Ende 2006 wird es in Mün-
chen zwölf Sozialbürgerhäuser geben, in denen jeweils alle sozialen
Beratungen, Hilfen und Dienstleistungen der Stadt unter einem Dach
angeboten werden.

5. Noch eine „Groß-Inspektion”

Am 13. März 2006 lässt das Kreisverwaltungsreferat mit der Bezirks-
inspektion Nord die letzte der fünf „Groß-Inspektionen” ihren Dienstbe-
trieb aufnehmen. Den Bürgerinnen und Bürgern des Münchner Nordens
steht dann in der Leopoldstraße 202 a auf rund 860 Quadratmetern
ein erweitertes Dienstleistungsangebot zur Verfügung (alle gaststätten-
rechtlichen Angelegenheiten und ein Großteil der bislang zentral erledig-
ten Aufgaben der Lebensmittelüberwachung). Die Investitionskosten
trägt trotz günstiger Mietkonditionen der private Vermieter.



Rathaus Umschau
Seite 7

6. Publikumsmagnet Sealife-Centre

Ende April/Anfang Mai kann im Olympiapark das private Sealife-
Centre eröffnet werden. Mit dieser privaten Investition erhält der
Olympiapark knapp ein Jahr nach dem Auszug des Fußballs aus dem
Olympiastadion wieder einen neuen Publikumsmagneten.

7. Medien-Zentrum

Schon vor dem Beginn der Weltmeisterschaft werden Medienschaffen-
de aus aller Welt das Medien-Zentrum in den C-Hallen der Messe

München beziehen können. Als Aufsichtsratsvorsitzender der Münch-
ner Messe bin ich besonders stolz darauf, dass der Aufsichtsratsbe-
schluss zum Ausbau dieser Hallen schon einen Tag nach der Entschei-
dung für die Fußball-Weltmeisterschaft in Deutschland gefasst werden
konnte.

8. Verkehrsmuseum

Voraussichtlich im Oktober erlebt das Verkehrsmuseum des Deut-
schen Museums, für das die Stadt den Grund und Boden sowie die
denkmalgeschützten Hallen zur Verfügung gestellt hat, seine Erweite-
rung um die Hallen 2 und 3. Das Museum, das bislang auf eine einzige
Halle beschränkt war, wird damit zu einer umfassenden Präsentation
des Themas Mobilität – auch und gerade in den Städten.

9.  U-Bahn nach Garching

Am 14. Oktober wird die Münchner Verkehrsgesellschaft den Betrieb
der U 6 nach Garching aufnehmen. Diese Linie war im Auftrag unserer
Nachbarstadt von der Hauptabteilung U-Bahnbau im Baureferat
realisiert worden. Damit werden erstmals zwei Städte durch die
Münchner U-Bahn miteinander verbunden. Dies rückt die beiden
Hochschulstädte näher zusammen und entlastet hoffentlich auch das
Straßennetz im Norden Münchens. Der Präsident der Technischen
Universität hat mir vorgeschlagen, die U 6, die künftig nicht nur zum
Klinikum Großhadern und zu den Universitäten in der Maxvorstadt
fährt, sondern auch auf den Hochschulcampus von Garching, zur
Betonung des Hochschulwesens entsprechend zu benennen. Ich
unterstütze diesen Vorschlag, ebenso der Ältestenrat des Stadtrats.
Nur der Name muss noch gefunden werden, denn „Uni-Express”
wäre missverständlich.

10. Umsteigebahnhof Marienplatz

Voraussichtlich am 29. Mai wird der erweiterte U-Bahnhof Marienplatz
mit seinen neuen Umsteigebeziehungen zwischen U- und S-Bahn-
system eröffnet. Auf jeden Fall aber wird die Inbetriebnahme vor
Beginn der Weltmeisterschaft erfolgen.
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11. Grünes Licht für neue Tram?

Die Münchner Verkehrsgesellschaft könnte 2006 mit dem Bau der
dringend benötigten und von den Anwohnern der Parkstadt ebenso
wie von den Belegschaften sehnsüchtig erwarteten neuen Tramlinie 23
zwischen Münchner Freiheit und Parkstadt Schwabing beginnen,
wenn das Planfeststellungsverfahren rechtzeitig beendet wird und die
Finanzierungszusagen fristgerecht eintreffen. Die Investoren und
Unternehmen, die in der Parkstadt große Projekte realisiert haben,
drängen nachdrücklich auf eine schnelle Realisierung.

12. Parkleitsystem Zentrum

Im Jahr 2006 wird es endlich ein modernes, dynamisches Parkleit-
system mit Restplatzanzeige für die Altstadt und das angrenzende
Hauptbahnhofviertel geben. Die Inbetriebnahme ist für das Frühjahr
und damit rechtzeitig vor der Fußball-WM geplant. 24 Parkhäuser mit
insgesamt über 7000 Stellplätzen werden davon erfasst. Damit gehört
die heute veraltete, uneinheitliche und lückenhafte Wegweisung der
Vergangenheit an. Das Parkleitsystem wird den im Zentrum der Stadt
angekommenen Verkehr lenken und für eine gleichmäßige Auslastung
der Parkhäuser sorgen. Es soll unnötigen Parksuchverkehr verhindern
und die Autofahrerinnen und Autofahrer zügig und auf dem kürzesten
Weg zu einem freien Parkplatz leiten.

13. Start des Technologieparks Moosach

Im Juni soll der Baubeginn für das Technologiezentrum Moosach sein,
das der Stadtrat im vergangenen Oktober beschlossen hat und von
der Stadtwerke München GmbH errichtet wird. Das Zentrum soll der
Förderung innovativer, technologieorientierter und –basierter Existenz-
gründungen dienen. Der „Brutkasten” bietet Existenzgründern nicht
nur günstige Mietflächen, sondern auch intensive Betreuung und
Möglichkeiten des Erfahrungsaustauschs. Das Zentrum soll 2008
bezogen und von der Gewerbehof GmbH betrieben werden und sich
zu einem Nukleus des „Technologieparks Moosach” mit insgesamt elf
Hektar Größe entwickeln.

14. Katastrophenschutzzentren

Nach den Anschlägen des 11. September hat der Stadtrat auf Vor-
schlag der Verwaltung zwei Zentren für den Katastrophenschutz
beschlossen, die an der Heßstraße 120 und am Otto-Hahn-Ring

realisiert werden sollen. In beiden Fällen soll die Grundstücksüberlas-
sung im Jahr 2006 abgeschlossen werden und das Planungsverfahren
nach den Hochbaurichtlinien beginnen.
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15.  Neue Tierparkstation

Der Tierpark wird Ende Juli, Mitte August die grundlegende Sanierung
der Menschenaffenstation mit der Orang-Utan-Anlage eröffnen –
eine weitere Attraktion nach Urwaldhaus und Dschungelzelt.

16.  Umzug der Lokalbaukommission

Im September kann die Lokalbaukommission umziehen – in die Blu-

menstraße 19, die frühere Stadtwerke-Zentrale, die von den Stadt-
werken erweitert, saniert und umgebaut wird.

17.  Flughafen-Darlehen

Für gute Nachrichten wird der Flughafen sorgen, wenn auch erst in
den letzten Tagen des Jahres 2006: Da die Gesellschafter Bund, Land
und Stadt zumindest einen Großteil ihrer Gesellschafterdarlehen
zurückbekommen möchten, wird die Stadt vermutlich gegen Jahres-
ende rund 180 Millionen Euro erhalten. Der Flughafen wird, um die
Gesellschafterdarlehen zurückzahlen zu können, selbst auf dem
Kapitalmarkt Kredite beschaffen müssen, zu den kapitalmarktüblichen
Bedingungen. Für die Stadt München erhöhen sich dadurch die Chan-
cen, eine unverträgliche Nettoneuverschuldung im kommenden Jahr
zu vermeiden.

18.  Kampf dem Feinstaub

Im vergangenen Jahr hat der Feinstaub für kurze Erregung gesorgt,
für die Stadt bleibt das Thema – wie auch schon vor der Überschrei-
tung von EU-Grenzwerten – äußerst bedeutsam. Der Luftreinhalteplan
für München muss 2006 von der Regierung von Oberbayern fortge-
schrieben werden, die Stadt fordert, dass insbesondere drei Maßnah-
men in diesen Plan aufgenommen werden:
- Die Umleitung des LKW-Transitverkehrs

- Die Errichtung einer Umweltzone mit Zufahrtsbeschränkungen für
nichtschadstoffarme Fahrzeuge entsprechend der noch ausstehen-
den Kennzeichnungsverordnung des Bundes und

- die Einbeziehung des Münchner Umlands.
19. Master-Plan „Wirtschaftsfaktor Gesundheit”

Die im Oktober 2005 vorgelegte Studie „Gesundheit als Wirtschafts-
faktor im Untersuchungsraum München” bestätigte der Stadt erneut,
dass sie für die Gesundheitsförderung beste Standortfaktoren und
Entwicklungschancen bietet. Deshalb soll 2006 ein Master-Plan er-
stellt werden mit konkreten Zielen und Zeitvorgaben, der die Aktivitä-
ten verschiedener Branchen, Firmen und Institutionen miteinander
verknüpft und Synergieeffekte erzielen hilft. Die zentrale Steuerung,
die für eine erfolgreiche Gesamtstrategie unerlässlich ist, liegt bei der
Stadt. Parallel dazu wird das Referat für Arbeit und Wirtschaft gemein-
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sam mit der Industrie- und Handelskammer eine Untersuchung über
den „Pharma-Standort München” erstellen lassen, nach dem Vorbild
der Studien über den Medienstandort München.

20. Fusion von Schlachthof und Großmarkthalle

Das Kommunalreferat wird 2006 die im vergangenen Dezember vom
Stadtrat beschlossene Fusion von Schlachthof und Großmarkthalle
mit Wirkung ab 1. Januar 2007 durchführen. Der neue Eigenbetrieb
wird „Markthallen München” (MHM) heißen. Außerdem soll nach der
erfolgreichen Privatisierung der Großviehschlachtung im Jahr 2000
und der Schweineschlachtung im Jahr 2004 nunmehr der Fleischgroß-
markt im Wege des Erbbaurechts an die Gemeinschaft der ortsansäs-
sigen Fleischgroßhändler vergeben werden. Die Fleischgroßhändler
sollen dann die notwendigen strukturellen und baulichen Veränderun-
gen im Fleischgroßmarkt in eigener Regie durchführen können, um so
ihre Marktposition langfristig zu sichern. So soll gleichzeitig erreicht
werden, dass der Fleischmarkt am Standort im Schlachthof bleiben
kann.

II. Das Streitthema des Jahres: Transrapid

Das größte Münchner Streitthema des Jahres 2006 wird voraussichtlich
das Projekt einer Magnetschwebebahn zum Flughafen sein. Derzeit wird
der Flughafen von zwei S-Bahn-Linien angefahren, die alle 20 Minuten ver-
kehren und eine Fahrzeit ab Hauptbahnhof von 41 Minuten benötigen. Au-
ßerdem gibt es eine Buslinie vom Hauptbahnhof zum Flughafen mit einer
Fahrzeit von 45 Minuten, und weitere Buslinien verbinden den Flughafen
mit Freising, Erding, Ingolstadt, Pfaffenhofen und im Bedarfsfall mit der
Messe München. Die Landeshauptstadt München ist selbstverständlich
für weitere Verbesserungen der Erschließung des Flughafens München,
sowohl von und nach München, aber insbesondere auch für die gesamte
Region bis hin zu benachbarten Zentren wie Augsburg, Ingolstadt und
Salzburg.
Auch wenn die neue Bundesregierung ebenso wie die alte an den Transra-
pid-Plänen festhalten will, lehnt die Landeshauptstadt München dieses
Projekt aus verkehrlichen wie finanziellen Gründen entschieden ab.
- Der Transrapid kommt nur Fahrgästen zugute, die – beispielsweise als

Bahnkunden – schon am Hauptbahnhof sind oder sehr schnell dort hin
kommen können. Für alle Fahrgäste aus der gesamten Region Mün-
chen gilt, dass sie sich erst mit der S-Bahn (oder per U-Bahn oder Taxi)
zum Hauptbahnhof durchschlagen müssen, um dann in den Genuss
der Reisezeitverkürzung zu gelangen. Von Zuhause zum Flughafen
bringt der Transrapid nur für einen winzigen Teil der Bevölkerung der
Region tatsächlich einen Reisezeitgewinn.
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- Für die Fernflüge mit ihren langwierigen Abfertigungen und mehrstün-
digen Flugzeiten spielt der Reisezeitgewinn, den der Transrapid gegen-
über einer Express-S-Bahn bieten kann, praktisch keine Rolle.

- Im Geschäftsverkehr bietet der Transrapid keine bedeutsamen Reise-
zeitgewinne, wie drei eindrucksvolle Beispiele beweisen:
- BMW-FIZ: Transrapid 32 Minuten ./. S-Bahn 35 Minuten;
- Siemens-Neuperlach: Transrapid 40 Minuten ./. S-Bahn 47 Minuten;
- Messe München: Transrapid 38 Minuten ./. S-Bahn 48 Minuten.

- Die Kapazität des Transrapids entspricht mit ca. 400 Plätzen pro Zug
nicht den realen Anforderungen des Nahverkehrs. Ein S-Bahn-Zug
bietet beispielsweise 1.600 Plätze. Anders als U- und S-Bahn kann die
Magnet-Schwebebahn auf Stoßzeiten nicht mit vorübergehenden
Kapazitätserweiterungen reagieren, denn hierzu bedürfte es erst einer
aufwändigen Auslegung der im Fahrweg installierten Motoren.

- Bei der letzten Gesamtkalkulation wurden vom Bayerischen Verkehrs-
ministerium noch 1.600 Millionen Euro an Gesamtkosten genannt.
Schon für diesen Betrag gab es niemals einen seriösen Finanzierungs-
nachweis, da der Bund den eingestellten Zusatzbetrag von 125 Millio-
nen Euro nie genehmigt hat und der Finanzierungsanteil des Flughafens
in Höhe von ebenfalls 125 Millionen Euro wegen der Haltung der Lan-
deshauptstadt nicht in Betracht kommt. Außerdem ist der Finanzie-
rungsanteil von 300 Millionen Euro, die aus Betriebsgewinnen stam-
men sollen, reine Spekulation. Der veranschlagte Kredit von Privatunter-
nehmen in Höhe von 100 Millionen Euro ist auch noch nicht rechtsver-
bindlich zugesagt. In Wahrheit muss aber nach der Verlängerung des
Tunnels Feldmoching, der schwierigen technischen Situation am Haupt-
bahnhof sowie wegen neuer Sicherheitsauflagen und wegen laufender
Preisanpassungen von einem Betrag über 2.000 Millionen Euro ausge-
gangen werden. Von dieser Summe steht nicht einmal die Hälfte defini-
tiv zur Verfügung.

- Auf jeden Fall wird der Transrapid das attraktive Münchner ÖPNV-Netz
schwächen, denn sein Betrieb wird voraussichtlich über Regionalisie-
rungsmittel des Bundes für den Nahverkehr finanziert werden müssen.
Dieses Geld fehlt dort, wo der Nahverkehr tatsächlich Zehntausenden
Arbeitnehmern auf dem Weg zur Arbeit und nach Hause zugute
kommt.

Was passiert 2006?

Die mehrfach verschobene Einleitung des Planfeststellungsverfahrens, die
zuletzt für die Weihnachtsferien angekündigt war, wird nun am 30. März
erfolgen. Zu diesem Zeitpunkt werden die Unterlagen an die betroffenen
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Kommunen übermittelt. Aufgrund der gesetzlichen Fristen wird die öffentli-
che Auslegung gegen Ende der Osterferien am 19. April 2006 beginnen.
Die Stadt München wird die Bürgerschaft mit einer großen Bürgerver-
sammlung Ende April/Anfang Mai für die Stadtbezirke 2 Ludwigsvorstadt-
Isarvorstadt, 3 Maxvorstadt, 9 Neuhausen-Nymphenburg, 10 Moosach,
11 Milbertshofen-Amt Hart, 24 Feldmoching-Hasenbergl beteiligen. Die bis-
herige Haltung der Bürgerschaft war eindeutig:

Datum Stadtbezirk Besucherzahl Abstimmungsergebnis

24.11.2004 24 Feldmoching-Hasenbergl zirka 900 überwältigende Mehrheit

gegen Transrapid

10.5.2005 9 Neuhausen-Nymphenburg zirka 650 638 gegen Transrapid

und 10 Moosach

Die Stadtverwaltung wird der Bürgerschaft Rad-Schiene-Alternativen vor-
legen, die mit wesentlich geringerem Aufwand wesentlich mehr Verkehrs-
teilnehmern nachhaltig zugute kommen. Außerdem wird die Stadt Mün-
chen in den förmlichen Verfahren auf einem Finanzierungsnachweis beste-
hen, weil nur so ernsthaft abgewogen werden kann, ob die außerordentli-
chen Belastungen der öffentlichen Haushalte bei gleichzeitiger finanzieller
Zurückhaltung der begünstigten Industrieunternehmen vertretbar sind.
Zum jetzigen Zeitpunkt erscheint die Finanzierung ausgeschlossen, was
auch planungsrechtlich von Belang ist.
Der schlimmste Satz über den Transrapid stammt übrigens nicht von mir,
sondern von einem seiner glühendsten Verfechter. Der neue bayerische
Wirtschaftsminister Erwin Huber wird in der Presse mit der Aussage zi-
tiert: „München ist die einzige Stadt in Europa, die auf absehbare Zeit
Chancen auf eine Verwirklichung hat.” Das bedeutet doch im Klartext: Nir-
gendwo in Europa werden wir eine weitere Magnetschwebebahn erleben,
München soll nicht der Start sein für den Siegeszug einer neuen Verkehrs-
technologie, sondern ein Denkmal industriepolitischer Repräsentationslust
bleiben. Außerhalb Europas schaut es ebenfalls recht trist aus, wie wir
schon bald aus China erfahren werden.
III. Die Fragen des Jahres

Einige Fragen, die den Stadtrat im Jahr 2006 beschäftigen werden, stehen
jetzt schon fest:
- Wird der „Kunstpark Nord” neben der Allianz-Arena noch realisiert

oder muss für das Areal eine andere Lösung gesucht werden?
- Bringt der Investorenwettbewerb für das Deutsche Theater eine

tragbare Lösung, die sowohl die Entlastung der Stadt von den Sanie-
rungskosten wie auch die Fortsetzung des Theaterbetriebs sichert?
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- Nach welchem Planungskonzept soll die städtische Galerie im Len-

bachhaus saniert und modernisiert werden?
- Wie soll – nach den Beschlüssen zur Instandsetzung des Zeughauses

und des Grässl-Traktes – der Gsaenger-Trakt des Münchner Stadt-

museums saniert und gestaltet werden?
- Wie wünscht sich der Stadtrat die Zukunft des Hauses Buchenried

der Münchner Volkshochschule?
- Welche Konzeption soll für das Tower-Grundstück auf dem früheren

Flughafengelände entwickelt werden?
- Wie schaut die Zukunft der Altenservice-Zentren unter Berücksichti-

gung der gesamtstädtischen Struktur im Bereich der offenen Altenhilfe
aus?“

Arabischer Lyrik-Preis für Ahmed Bekheet, Gast in der Villa Waldberta

(3.1.2006) Alle zwei Jahre wird von der saudiarabischen Yamani-Stiftung für
Kulturförderung der Mohammed-Hassan-Fiki-Preis für Lyrik vergeben, ei-
ner der höchsten Literaturpreise der arabisch-sprachigen Welt. Dieses
Jahr bekam ihn der Schriftsteller Ahmed Bekheet zuerkannt, der zur Zeit
als Gast in der Villa Waldberta wohnt, dem Internationalen Künstlerhaus
der Landeshauptstadt München in Feldafing. Ahmed Bekheet wurde für
den deutsch-arabischen Lyrikworkshop nach München eingeladen, den
das Goethe-Institut zusammen mit dem Kulturreferat im November 2005
veranstaltet hat. Er hält sich noch bis Ende Januar als Gast in Feldafing
auf. Der 1966 in Ägypten geborene Schriftsteller hat an der Universität Kai-
ro studiert und war dort bis 1995 am Institut für Vergleichende Literatur
tätig. Seine akademische Karriere hat er nicht weiter verfolgt, um sich
ganz dem Schreiben widmen zu können. Mittlerweile hat er schon einige
Preise für seine poetischen Werke erhalten. Die feierliche Verleihung des
Preises für seinen letzten Lyrikband „Heimat, so groß wie unsere Augen”
fand am 19. Dezember 2005 in der Universität von Kairo statt. In der Be-
gründung heißt es: „Ahmed Bekheets schöpferisches lyrisches Talent be-
fähigt ihn, Tradition und Moderne künstlerisch miteinander zu verbinden.
Sein Lyrikband beweist, dass der traditionelle arabische Klang kein Hinder-
nis für Kreativität bildet, sondern in einem hohen Maß zu Poesie und musi-
kalischer Harmonie führen kann. Der Lyrikband enthält zahlreiche innovati-
ve Bilder, die jedoch nicht im Gegensatz stehen zur lyrischen Tradition und
dem arabischen Geschmack. Die Bilder sind von einer unmittelbaren Na-
türlichkeit, die den Himmel, den Nil und die Felder Ägyptens greifbar ma-
chen und sie mit dem ganzen Gemüt empfinden lassen. Indem der Lyrik-
band die großen Werte der Liebe transzendiert, erhebt er sich über den
Bereich der Sinne und steigt in die Sphäre der Seele, wo Ruhe herrscht
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und die Vision sich klärt. Liebe wird hier als Partnerin der Freiheit betrach-
tet, gemeinsam bilden sie eine Grundlage für Stolz auf die Heimat und den
Menschen.“

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 30. Dezember bis 2. Januar

(3.1.2006) Hier die aktuellen Zahlen:
Freitag, 30. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 526 Fahrzeuge: 350
Streuguteinsatz:
Salz: 178,1 t Splitt: 453,07 t
Kosten des Einsatztages: 292.734,39 Euro
Samstag, 31. Dezember:

Einsatzzahlen:
Personal: 720 Fahrzeuge: 556
Streuguteinsatz:
Salz: 259,02 t Splitt: 357,53 t
Kosten des Einsatztages: 424.707,25 Euro
Sonntag, 1. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 71 Fahrzeuge: 41
Streuguteinsatz:
Salz: 15,61 t Splitt: 0,25 t
Kosten des Einsatztages: 55.694,12 Euro
Montag, 2. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 632 Fahrzeuge: 425
Streuguteinsatz:
Salz: 308,86 t Splitt: 389,75 t
Kosten des Einsatztages: 350.158,09 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006:  10.154.608,80 Euro

Hoagartn des Kulturreferats bei den Fraunhofer Volksmusiktagen

(3.1.2006) Wirtshausmusik im besten Sinne wird am 8. Januar um 19.30
Uhr im Wirtshaus im Fraunhofer zu erleben sein. Ein Erlebnis für Musikan-
tinnen und Musikanten wie Besucher ist es jedes Mal, wenn beim Hoa-
gartn des Kulturreferats ohne Bühne und spontan gesungen, gespielt und
getanzt wird. Originale und originelle junge und ältere Musikanten und die
Hoagartnbesucher selbst entscheiden aus dem Stegreif, wie sie den
Abend gestalten, wann sie agieren und was sie singen. Echte Wirtshaus-
musikanten sind die jungen Studenten, die sich „Niederbayern-Stamm-
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tisch“ nennen, niederbayerische Immigrantenmusik in der großen Stadt.
Im Wirtshaus zu Haus sind auch die Coupletsänger Martin und Robert
aus Schondorf, die alte Coupletformen gerne mit aktuellen Inhalten füllen.
Traudi Siferlinger hat sich wieder mit verschiedenen Musikern angesagt:
Springginkerl heißt die neue Gruppe, die Lebhaftes erwarten lässt. Mit
Pitu Pati dagegen swingt Traudi Siferlinger auch einmal auf der Geige, vom
Csardas bis zum Wienerlied ist alles zu erwarten. Ob Pitu Pati mit dem
serbischen Tambourizzaspieler Marko Jovanovic und seiner niederbayeri-
schen Frau Christa zusammenspielen werden? Alles ist möglich! Auch die
Maulquappen, ein Duo aus Buchloe, lässt nicht gerade Langweiliges ver-
muten: Sich selbst und andere derblecken, das verstehen sie meisterlich –
genauso wie zwei Altmeisterinnen des Münchner Couplets: Annemarie
Schlegel und Cläre Dettendorfer. – Ein Abend zum Zuhören, Staunen, La-
chen – und zum Tanzen. Der Eintritt kostet 5 Euro.

Matinee im Musikinstrumentenmuseum

(3.1.2006) In der Matinee „Französische Musik aus drei Jahrhunderten“
spielen Eva Christina Schönweiß (Violine) und Kirsten Ecke (Harfe) am
Freitag, 6. Januar, um 11 Uhr im Musikinstrumentenmuseum im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, Werke von Aubert, Bochsa, Da-
mase und Saint-Saëns. Der Eintritt ist frei. Die Veranstaltung findet in Zu-
sammenarbeit mit der Hochschule für Musik und Theater München statt.

Führung durch die Ausstellung „Die Zwanziger Jahre“

(3.1.2006) Am Sonntag, 8. Januar, findet um 12 Uhr die Führung der
Münchner Volkshochschule (MVHS) mit Dorothea Hierstetter durch die
Ausstellung „Die Zwanziger Jahre. Mode, Grafik, Kunstgewerbe“ im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, statt. Der Museumseintritt
ist frei, die Führungsgebühr beträgt 6 Euro.
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